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"glctcÇf r ctg.

Grft wätyrenb beS SrudeS würbe bem VerauSgeber eine

Urfunbe befannt, in Wetctyer ©ögmann Stot auSbrüdtia) als

©rofebater beS SürgermeifterS Seter Stot genannt wirb.1)
GS finbet ficty baburd) bie oben geäufeerte Sermuttyung, bafe

ber Dberftjunftmeifter ©ögmann ber Sater VanS Stots gewefen

fei, ityre botte Seftätigung. 3u9teia) aber erfatyreu wir aus

berfelben Urfunbe, bafe ©ögmann (ber um 1430 ftarb) in ber

Sarfüfeerfirdje begraben würbe. Stun befanb fidj im fübUctyen

Seitenfctyiff biefer Äirctye, bis ju ityrem Umbau als ÄauftyauS,
b. ty. bis bor 40 Satyren, eine fetyr fctyöne, foWotyl burcty

Sculptur als Stalereien reicty gejierte ©rabnifdje, bie jebodj

fetyon bamalS tyalb jerftört war. SaS Vauptgemälbe ftettte

ben ©efreujigten bar, unb rings tyerum bie fieben Saframente.
Sobiel auS ber nocty bortyanbenen Slhbübung erfidjtlicty,2) war
baS ©attje ein SBerf aus ber erften Välfte beS 15. Satyrtyttn;

berts. Sie Spige beS umfdjliefeenben SogenS jierte rin jwei;
gettyeitter Sdjilb, beffen eine Vätfte baS SBappen ber Stot

aufweist, wätyrenb bie anbere fetyon fo befctyäbigt war, bafe

fie in ber Slhbübung leer gelaffen ift. Sermuttyticty war tyier

einft baS Stotbergifdje SBappen ju fetyen; benn baS funftbotte
©rabmat war otyne Steifet bie Stutyeftätte beS Dberftjunft»
meifterS ©ögmann Stot unb feiner ©ematylin Subitty bon Stotbcrg.

11 ©t.«2lrebib, ©pitat, Sopialbud) E. 331.128 b ; t. gütiger 2ftittbeil.
Bon ,-prn. SlrcÇinar Dr. SR. SBacfernagel.

2) @. ©araftn u. SRiggenbadj, bie 33arfüfjerfirdje, i. b. 2Jìittfjeil. ber

antiquar. ©efellfcbaft ju Safel, çeft III., £af. "Vili, unb im Sert ©. 6.

W a ch tv a g,

Erst während des Druckes wurde dem Herausgeber eine

Urkunde bekannt, in welcher Götzmann Rot ausdrücklich als

Großvater des Bürgermeisters Peter Rot genannt wird.')
Es findet sich dadurch die oben geäußerte Vermuthung, daß

der Oberstzunftmeister Götzmann der Vater Hans Rots gewesen

sei, ihre volle Bestätigung. Zugleich aber erfahren wir aus

derselben Urkunde, daß Götzmann (der um 1430 starb) in der

Barfüßerkirche begraben wurde. Run befand sich im südlichen

Seitenschiff dieser Kirche, bis zu ihrem Umbau als Kaufhaus,
d.h. bis vor 40 Jahren, eine sehr schöne, sowohl durch

Sculptur als Malereien reich gezierte Grabnische, die jedoch

schon damals halb zerstört war. Das Hauptgemälde stellte

den Gekreuzigten dar, und rings herum die sieben Sakramente,

Soviel aus der noch vorhandenen Abbildung ersichtlich?) war
das Ganze ein Werk aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts.

Die Spitze des umschließenden Bogens zierte ein

zweigetheilter Schild, dessen eine Hälfte das Wappen der Rot

aufweist, während die andere schon so beschädigt war, daß

sie in der Abbildung leer gelassen ist. Vermuthlich war hier

einst das Rotbergische Wappen zu sehen; denn das kunstvolle

Grabmal war ohne Zweifel die Ruhestätte des Oberstzunftmeisters

Götzmann Rot und seiner Gemahlin Judith von Rotberg.

>, St.'Archiv, Spital, Copialbuch L. Bl. 128 b; l. gütiger Mittheil,
von Hrn. Archivar Or. R. Wackernagel,

2) S. Sarafin u. Riggenbach, die Barfüßerkirche, i. d. Mittheil, der

svtiqnar. Gesellschaft zu Basel, Heft III., Taf. Vlll. und im Text S. 6.
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